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, recht schnell anzufertigen.

Jheil zu können« IdentiffovaA -"

Jahrgang.)

»-

IW ExpeditionrKorumandautengStraßeI. M

» Organ me Jedermannaus dem Werke

Erscheint-täglich-Mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- undFesttagen. Preis pro Woche 1 xSgr. s Pf. Juserate pro Petitzeile2 Sgr.
Diejenigen EMEHMUAVMUMNU hier- welche die Urwahler-Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen,zahlen wöchentlich--3"Pf.

: »

Boteuldhtb AußerhalbPreußensbeliebe man sich an die zunächstbelegenen Postamter, im Jnlande an die bekannten Spedlteu re der des Postdebits
«

«

)

verlustigen Zeitungen zu wenden.
«

«

-

Zum zweiten Geburts.tage.
Die Verfassungwird heute grade zweiJahr alt; und

Da siestets eine gute unschuldigeVersHJunggewesenist,
die Keincn Igenirte und NieinYmhuke was zu Leid-than

« gewHßsgutfundzrechh daß wir ihr heute eine
kleine Aufmerksamkeiterweisen.

’·LieblicheKinder pstegt man porträtiren zu lassen,
weil man nicht wissenkann, wie sie sichverändern wer-

den. Da mau- auch bei unsrer Erfassung dem lieb-

lichstenKinde unseres Konstitutionalieiniis, nicht wissen
kann, wie sie sich verändernwird, so«ist es«riicht’ nur

ein Liebesdienst, sondern einewahre Pflicht, ihr Porträt
Ja, wenn Herr von Gcrlach

Recht hatte-, als er in der Kammer sagte: »Die Ver-

sfsassungist von gestern und wird vielleicht morgen nicht
mehr sei-ji« wenn er wahr gesprochen haben und die
liebe Verfassung uns in irgend einer· Weise abhanden

skommen sollte, so ist es« auch rathsam, neinBild von ihr
Izu besitzen, wenigstens dazu, umnöthigenfalls ihr ge-
pkkkulichetsSignalemeut zu haben.

"

s« Die Verfassung also ist geboren zu Berlin am 31. Ja-
«WCer-1850.Sie ist hundert und neunzehn Artikel lang»
fässkttionirtbreit und gar nicht«tief. Jhre Gesichts-
blasmxäsio,bslaß»,daßsie Professor Stahl eine Ohms-ca

.. Sie leidet am Bruch, dem Bruch
vlution, und ssie steht nicht recht gerade, so

»daßsie Hals ilAchrechts, bald nach links hinfchwankt.Ueber Wien Charakter ist man
"

«
.

»

« -

sgerade«smchtseht gut
zU spiechmb«rSW..-fvllnicht so unschuldig sein-, wie-sie
aussieht- ä«lechädlicher,als man meinen sollte-
ProfessoeWhcknennt sie »ein scharfeg Schwert, das in
der Scheide stc k! das Aber-keinen Griff hat, um Es zie-

ber soll sie gezogen werden
Ennd zwar in einer Gerte-i
rzieh’ungg--21astalt,wo sie

Berlin, Sonnabend, den 31. Januar
v

vom Fion bis zu Fuß revidirt werden soll.
«

«

Wenn man hört, was sie »zerstört"«,so könnte man

glauben, sie gehöre zur llaisturzpartei. »Sie zerstört,«
sagt das eben genannte Kammermitglied, » die«sgesunden
«Eigenthumeoerhälmisse der Fideikommisse,« demnach wäre

sie eine Art Kommunistin.— »Sie zerstört allegesuriden
Gemeinde- und Kreisverbände,« hiernach wäre sie eine
Art Sozialistin. »Sie zerstörtdie kirchlichenDotationen,«
hiernach wäre sie auch eine Art Atheistin. — Jn der
That will man sich erinnern, daß sie in einein konstitu-I

.tionellen Kindergarten groß gepäppeltworden sei, wo be-

’kanntli«chder Kommunismus, Sozialismus und.Atheis-
mus sein-eWurzeln hat« — Aber zu ihre-m Lobe wird

hinzugefügt,daß zwischen ihren Rippen ein Herz schlage,
das wie Berlin

»
viel Raum hat-zu einer schönenGe-

gend,« und daß, wenn sie nur erst verbessertwerde,7·sie
gewißauch bessersein wird.s .

«

So lautet ihr Signalement nach Herrn Professor
Stahl. -—J,« -

,

-

—

v

Nach Herrn von Gerlach lautet es noch etwas be-
stimmter. Vor Allem macht er ihr den-Vorwmf, daß
sie unter falschem Namen eristirt.

-

Die Verfassung soll
nämlich gar nicht die »Verfassung«»sein sonderndas,
wag man so nennt, ist eine ,,VerfassUngS-Z1kkunde««und

dieseUrkunde scheintsHerrnvon Getlachgatssemlieber Kunde
zuseim Er behauptet,daßwohldie»VekaUilg Preu"ßensj«
beschworen-worden ist,· aber NichtDiese »Utkunde« vom
31. Januar. Gleichwol)l-""·msmtEs Herr von Gerlach
sehr gut mit ihr, er betrachtet ste als eine Art Schuß-

-scheibe, die nur dasteht, Um DUkchIöchertzu werden. Er

ruft mit EntzückenIUZST»Ist diese Verfassungs-Urkunde
erst hinlänglichdurchlpchettzso wirdNiemand mehr diese
Urkunde mit der Verfassungselbst,’dem Inbegriff-unse-
res geltendenRechtsverwechseln!«— Wir erhalten dem-

nach noch zwei guts Merkmale zu ihrem Signalement.

s



Das erste, daß sie sichvortrefflicheigne zum Durchlö-
chern und zweitens, daß sie in diesem Jahre so vorzüg-
lich durchlöchertwerden soll, daß sse kein Mensch mehr
mit einer wirklichen undurchlbcherten Verfassung wird«
berwechselnkönnen.«-

·—
i

·

«

·

Da dies so ziemlichzum Signalement ausreicht, so
wollen wir einem Maler die· Aufgabe stellen, »und ihr

«

Porträt jetzt anzufertigen. -

«

Von welcherSeite aber uian solch’ ein Porträt an-

fertigen soll,. das wird uns schwer anzugeben. Malt

man sie,.was man so nennt, en face; von vorne, so ek-

scheint dao liebe Kind ordentlich grundrechtlich Denn

von vorne betrachtet,- hat Herr von Gerlach Recht, wenn

er sagt, »die Urkunde ist mit dem Grundrechtswesen
aus der Paulskirche und dem Jahre —1848 behaftet.« —-

«Mal.t’man sie von hinten, wo der Belagerungszustand,
die Revisionsverheißung,die Gültigkeit aller alten Ge-

setze, der bestehendenSteuern und der bestehenden Be-

höran sichtbar wird, so könnte man glauben, sie sei-das
gelungensie Original einer Verfassung Malt man sie
von der rechten Seite, so könnte sie nicht schwarzgenug,
maltuian sie von der linken, so kann sle nicht bleich
genug angesirichen werden.

«sein, daß man dem Künstler-,der nicht weiß,wie er mit
dieser Verfassung fertig werden soll-, den Rath ertheilt,
-«sichan Hassenpslug zu wenden, welcher bekanntlich deut-

scheVersassungenam besten zu behandeln weiß. .

Wenn wir nun in so weit einer großenSorge ledig-
sind, wollen wir nur noch ein paar Worte der Verfas-
sung zu ihrem Geburtstag zurufen.

Gute Verfassung!
"

-

»

« «

Herr vdn Gerlach sagte vox einigen Tagen in der

Kammer folgendeWorte: »Wer 1848 hatten wir die

-BersassungS-Urkundeund Gemeinde-Ordnung vor uns,
»Jetzt haben wir beide hinter Und-« Obgleich also
Herr von Gerlach dich hinter sich hat, will er dich doch
vornehmen und zwar uui dich tüchtig zu durchlöcherns

. Wir fürchten.daher,daß du schon in einem so frü-
hen Alter von zwei Jahren den Beruf in dir trägst,ein

großes Loch in der Schöpfung zu werden; und schreitest
du in dieser Weise»sort, so kann das Loch so groß wer-

den, daß das ganze Vaterland bequem durch dasselbe
geht« Da aber ein Vaterland ohne Verfassung besser
ist als eine Verfassung ohne Vaterland, zumal wenn sie
doch nur ein«große-sLoch werden soll-, so ersuchen wir

dich, daß du bei der Kammer eine Petition einreichst,
daß man deinen 119fArtikeln den nachstehenden Artikel

verfassungsmäßig»an Grund des Artikel 107 hinzure-
bidire: »An. 120· Es ist der Verfassung gestattet, zu
sprben, wenn sie nicht Mehl die Kraft hat, um zu leben."
—- Mit diesem Artikel wäre dir und uns geholfen.

» Manwiirde von dir sagen: sie ist in Unschuld geboren«
und in Ruhe -gestorben, und wir würden ausrufen:
Selig sind die Gestorbenen, die nicht sehen, was die
Lebenden noch Alles- erleben werden!

-

«

Ach ia,,.so ist geleiderlll

Verlies- dui so. Januar.
-

-
-

«

"—— Die 2. Kammer beendeteheute die Berathung über den

Beseler’schenAntrag ; der mitgetheilteAntrag der Kommission

-

Am besten wird es also«

beantragte der-Staatsanwaltaus

Geldmittel und die

X

ausUebergangzuriTageoordnungwurde ""mit139 gegen 130
Stimmen.angenommen. »——Jn der 1. Kammer wurde- heute
der Gesetzentwursüber die Vereinigungder« beiden oberstenGe-
«"richishöfe(Obertribunal und RhtinsRevisionohoDberathen und

angenommen Es folgte sodaUsUDie Berathung überdie mit-

getheiltenVersassungeänderungSanttägeder Abg. b. Ga on,
v· Limber- Klee und v. Plötz. Der Abe v. Vincke stellt hierzu —

den Antrag: » die Kammer mögePler spezielleDiskussion der

einzelnenAnträgeüber sämmtlicheVorschlagku Tagesordnung
übergehen.DieserAntrag auf Tagesvtdiilillgwird jedoch mit
95 gegen 45 Stimmen verworfen. Die Kammer reitet
sodann surBerathungder einzelnenAntrage-«leilachsxdezVom

Abg. Ilee gestellten auf Wegfall der Dlatkn iur die

Kamme-n Nsichdemder Minister des JUMM sichliegen den

Antrag ausgesprochen,indem er mindestens gegenwamg Ulcht
an der Zeit- seiziwürde,wird derselbe von dem Abg.»Kleezu-
rückgezogen.»Es folgt die Verathung über ch«V«0kichIAgdes

Abg. r. Gemer Welcherdie Bestimmung der Perlasslmihdaß
Beamte keines Urllaubee zum Eintritt in die Kammernbe-

dürfen-,gestrichenwissen will. Der Antrag wird mit 75gegeu
57 Stimmen verworfen.

— Die »N· PrkZ-« enthältFolgendes: »Mehr Und mehr
verstärien sich die Geruchmdaß der Präsident gedenke:l) eine

Einkommensteuer einzuführen;2) die Zpkoz.Rente herabzusetzen;
Z) Papiergeld auszugeben Langeblichzur Betreibung Von Hy-
pothekenbanken). Eide brechen, politische Komodien spielen,
Deportiren, Füsiliren: dao Altess dulden die Franzosen lächelnd.
Die-Konfiskation des Cigenthums macht sie schon bedenklichekz
—— denn die Reihe kann auch einmal ansdie Bankiexgkommekk
Aber jene«drei Maßregeln werden sie nicht ertragen: das ist,
als wenn man einen Türkenam Barte zupft. Und darum

glauben wir auch für jetzt an jene Geruchtenicht« «-

— Das KrolPscheLokal wird am 16. Februar zum ersten
Male dem-Publikum geöffnetwerden·

-
—- Jn diesen Tagen reisten hier zivölf.englischeMaschinisten

durch, welche von der tussischemRegierungals Lokomotivführer
bei der Peteroburg-Moakauer Eisenbahn auf mehrere Jahre en-

gagirt find. .

f« Der hiesige.Frauenvereiu zur Unterstützungverschämker
Armen hatte im Jahre 185l eine Einnahme von 3021 Thkm·
22 Sgr. 1 Pf. und eine Ausgabe von 2317 Thlrn 1 Sgr.
10.Pf., so daß ihm ein Baarbestand von 70HThltir 20 Sgr.
3 Ps. blieb. Die Ausgabe bestand in Unterstutzuiigenvon 306

armen Familien und statutenmäßigerUebertMglmg einer Summe
zum Kapitalsonds, welchergegenwärtig2860 Thlrn betra

— Die Zahl m- städkischmGaeflammen betragt3353os-

«fentlicheund 17048 Privatslammkw
— Vor der 4.« Abth des KnminakgerichssWurdegestern

gegen den Buchhandler Simion WFSM Wes ZUfeinemBei-lage
erschienenenWerkes bei Ausschl-UTher Oeffentlichkeitverhandelt·
—. Ein bei Ausschlußder Oeflknkkskchkelt,’s’k’kdem Schwurgericht
verhandelter Prozeß»wegen»Matssta»sbeletd«igungwurde- vertage.

— Gegen einen füilsmkilHestkaltenDieb,welcher unter An-

klage stand, seiner Schlaiwirihm10 Thit. gestohlenzu haben,

»den AngeklMsingesanchBewZitsgründtendas Ni t uldi ; gegekR ag en pra ni s weier,
als diechgiickeGegltgenheltder.That, der Besis ungewöhnlicher

PotbiiimiiiligenDie Geschwornen sprachen
aber nichts destoweniger ein Schuldigaus und vder Gerichte-
hof erkannte auf WallfngZuchthausstkafe«.

- «.

—- Ee wird beabilchijgbdie nunmehr von der Fonds-net
Industrie-AufstengjMUckgekommenenGegenständehier zu ei-

ner nochmakigenYUSstillUngzu vereinigen.
»

. .

« —

Heute Vormittaghielt Se. Maj. der Kontg eine Parade
«.1"iberdie FeUePWehrund mehrere AbtheilUUgMder Schutzmanm
schastas-

«
j- Zu deman jedem Montage lam LandebergerThore statt-

findendenViehjnarktwird das Vieh größtentheilsbereite am



Sonntage iu die Stadt getrieben. In der Königstadtist nun

ein Verein zusammengetretenwelcherdem ale einer Störung
«

Xkm- Sokmtagoruheentgegenwirkenwill. s

j- Wie schon erwähnt,befindet sich unter den im Staats-
hauehalt pev 1852 angesetztenAusgaben für die Polizeiverä
walte-esXMF MehrmtsgabeM Thlrii für das hiesige
PolizeiprasidiumJm vorigen Jahre belief sich der-Betrag
fur die Polizeiverwaltungin Berlin auf 502,855 Thlr·—,wel-
cher zwar von der Kammer geruhka wurde, dieselbeaber zu
der Erklärungveranlaßte daß blese Ausgabe

'

. -. ,

— nicht als dauernd

anzuerkennenund daß dle Staatsregierung.auf eine fernere
wesentlicheVerminderung der Kosten

s «

«
.

» Tut die Poli eiverwaltun
Berlins Bedacht Mme Woge-« Nach der gegeiiwärtigvoiii
Regierungokouimissckeinder Sitzungder entraltommi ion ir

Prüfung des StaatohaushnliesabgegebenåiErklärungsshateziiie
Verminderung der KosteII-die zunächstnur in der Verrinaerung
der Anzahl der,SchutzquuUer«bestehenkönnte für 1852 aus
dem Grunde Mchk Mutekeu können-»weil d,ie politischen
Zustände

Des Aue-lautresin dem Maße noch nicht befe-
stigt erscheinen, um geradeM derxxHauptstadtvon deren Hal-
tung .mchr—»"de.r-weWgerdiejeulgeder übriginOrte der Mo-
uukchlkabhangkgPlelbddie Polizeikräftezu vermindern.« Die
Honimijsivnhat-»inFolge dessendie verlangteForderung von
ol2,79s) Thlr. furde hjesi

«

· ge Polizei giitgeleißen. Die Erhö-

Pixxsgeågtaläuågagkxwudebegründetdurch zweineue der Po-
. niereenes

’
«

.' '-
gmchteteuTelegtrapsmgdimstZweige, nämlich den neu ein

«

.. für Berlin und das Drucks ri·ten-
FUVersteren sind überhauptäsStellen mit eiiickianw

Schalle von 2000 Thlrn., für letzteres 6 Stellen mit
einem Gesammtgehaltevon 2000 T lrn. -a o vor·en. erner

mußtenanstatt der bisher aus Eksvariinu«eksichteuists-iden«
Bitteaus des Polizeipräsidii beschäftigten 28 Schutzmänneix
geeigneteBüreauarbeiter angestellt und für-dieselben Diäten iiin
Betrage von—5340 Thlrtu ausgesetztfwerdew
»

— § Gestein hielt der Freihandelovereiueine außerordent-
licheGeneral-Versammlungab. Auf der Tages-Ordnung war
die Veiiwahldeo»Vorstander-,veranlaßtdurch das Ausscheiden
desbisherigenDirektore, Herrn Dr. Asher, welcherBerlin ver-

laßt.·Gewähltwurden: die Herren Dr. v. Patow, Priva-
Smtdth, DirigentArndt, Kaufleute: Dünnwald, Jakob
Saling, Julius David, W.Hohlfelder, Raveneå und

»W,L·ipte.«Heft v. Patow nahm die Wahl jedoch nicht an,

weilihn seine längereAbwesenheitvon Berlin verhinderte-;die

Pflichten-gegen den Verein vollständigzu erfüllen· Nach Been-

digungder Wahl statteteHerr Dr. Asher Bericht über die
Thatigkeitdes Vereins, welche sich in Abhaltung öffentlicher
Versammlungen, Besprechungder Tageofragewiiational- ökono-

«

mischenJnhnltsi so wie Verbreitung darauf bezüglicherSchrif-
ten bewiesenhabe und erwähntedann auch der Leib

·

,

» » siungcn ein-
zelner Mitglieder, welchedurch Arbeiten, wie: ,,Ueber die Herab-«

»etzuuge:e»sLliiogangszolleoauf Wolle,« »der Minister auf 3

dels 's -
·

dempTiHTZZCJEEHätlgwaren. HerrPriiiee-Siiiithdankte darauf-
welcheser steure-Vorsitzendenfur»denEifer und die Hingebung,
BemerkukuMVMUFsteksbewiesen,und knüpftedaran die

BestrebunsenrichtederVerein sein Augenmerk zunächstauf die
den, die Smakqggsptyssexvelchevon-Wirkens gemachtwar-
ühexzuspielenzund diskaus«das GebietderHandelopolitikhin-
dem daraus argan 1231Ubexauswichtig erschienen·—— Je

der Herren Pros—S u xxsetnnestmahle machten sichdieToaste

die wir vielleichtspäternoch
nnd v. Patow bemerklich, auf

T Jm Friedrich --W-
Wuml zuruckkoumien.

llhel -- -
.

.

«

».

morgen (’·Sonnabend)«eiue«mstad«schen
Theater findet

«

Dütfke statt, die bei der allgemeiBeuesizvokstenimgfür Heu.
"

Sängerin allen Kreisen findet,
neu Anerkennung, Welcheder

« ,
.

. gewi· ·«.-. e «

»

t«

fein wird. Zur Darstellung kommt zuvmlegeuöaggixzchdjkesxg
WusicheOper: »Martha.«

f

.».l’empus,omnia revqleit,«eifrig für die Freil)an-·

—« THE-Vorstand der hiesigen Gewerbehalle wird keineswe-

ges bei dem Unternehmendes Weihnachtsbazars Verlust erlei-

den, indem die Kostenwenigstensreichlich gedecktsind.
·

Wenn

auch nicht, wie anfangs erwartet wurde, ein bedeutender Ueber-

—schußerzieltWurde-so ist doch der Zweck erfüllt, den arment

Gewerbtrecbendeu M Ansstellungolokalverschafftzu haben.
—- Die Nat. Z- erfährt alte verläßlicherQuelle, daß ein

.
Ulao die Getreide- AUsfuhr aus dem ganzen russischeuReiche
verbietet.

«—

.

·

-

—

»

·

—- Jn Belgien «werden Pferde von französischenHänd-
lern aufgekauft.

« ·

« »

——Der hier zusanmientretendeuZollvereine-Koiifereiizwird auch
die Regelung der Messen in Leipzig UndFrankfurt a. O., daß

fortan daselbst nur noch zwei Messen jährlich bestehen sollen,
vorgelegt werden.

«

—- Polizei-Berichtvom 30. Januar. Am 29sten entleibte -

sich ein Mann, der längereZeit kränklichwar und»an Schwer-

muth litt. —- Am 26sten hatte.eine Frauensperson das Un-

glück, auf dem HaakschenMarkte auszugleiteu und den«rech-
ten Oberschenkelzu brechen. —- Ju dem Keller« eines Schaul-
wirths in der Bahnhofsstraßefand am 28sten-Abends zwischen
mehreren dort anwesenden Arbeitern Streit und Schlägerei-
statt, wobei der Arbeitsmann B. eine schwere Kopfverletzung
erlitt· .

s—

Wkagdeburg, 29. Jan. Großes Aufsehen erregt hier die

gestern Mittag erfolgte Verhaftung eineo hiesigenKaufiiianneet,
gegen«den der dringende Verdacht laut wurde, daß er seiner

,leiblichen Taute, als sie in vergangener Woche einen Besuch bei

seiner Familie machte, Arseuik in Konditor-Waare beigebracht
habe· Derselbe Kaufmann soll dasselbe Verbrechen auch an

seinen zwei verstorbenen Frauen und an seiner Schwiegermut-
ter verübt habeiiz an- seiner Tante soll er bereits einige Tage
vor der Vergiftung den Versuch gemacht haben, sie durch ver-

gifteten Punsch zu tödten. Der Verbrecher war der Erbe der

Getödteten.

Kicls 26· Jan. Jn Koveuhagen, wo seit einiger Zeit
eine Ministerkrisis stattfand, ist ein gesammtstaatlichesMini-

sterium eingesetztworden. Eine Proklamation über das fernere
Verhältnißder Herzogthümerzu Dänemark wird mit dem Gra-

sfen Eriminil erwartet, dessenRückkehrnahe bevorstehend ist.

X

Zu den Provinzialstände-’Versammlungenssolle Neuwahlen
vorgenommen werden, und- zwar noch vor dem rälbmarschder

Qestreicherzwie man glaubt, werden die Mitglieder der Stände-«

versamnilungen seit 1848 nichtwählbarsein.
Braimschweig. Der Landtag ist zum»

berufen worden.
—

,

.

Fulda, 27. Januar. Gesternwurde der früherekurhese
sischeLieutenant us Loßberg,-welcher jedoch bereits über«zwan-

zig Jahre den Dienst quittirt hatte, unter Gensd’arnieriebedet-
kuiig von Hamburg hier eingebracht,wo er sichseit langer Zelt

unerkannt aiifgehalten,·angeschuldigt,in Baden im Jahre 1849

am dortigen Ausstand betheiligt gewesenzu sein-
·

Darmstadt«.« Es ist schon früher"»gemelde,t-»daßder in

unserer Kammer sitzendeAbg. Schmitz in Zlvekbtuckenwegen
Betheiligung an der pfälzischenReVVlUkWU M ECOIItumaojam

is. Februar ein-—

izuiu Tode verurtheilt ist. Dieses Verhältnißswurdekürzlich
vom Präsidentenangeregt und einAusschußzur Berathung der

Sache ernannt; dieser ist nun eiiistjlnnngder Ansicht, daß die
«

Kammer den Abg. Schnntz Fluchferner mit gutem Gewissens
als ihr Mitglied betrachten kouues»—-Die 6 Jesititenväter-ha-
ben Metle VerlassenUnd suchen lichandere Orte auf, wo ssie
»zum höherenRuhme Gottes»n11ssionireiikönnen; zwei von

ihnen sind uuch Wurzbntg, drei nach Bensheim gegangen.
«

Frankfurt, 28-,«Jauun»t.NächstenMontag beginnen die

Väter RedemtoristenIhreMlssionenin der Wieobadener katho-
lischen Huuptkuchesauch hier in Frankfurt werden sie einige
Missionen abhalten.

Badeus Außerdem Verbote mehrerer Bücherund Zeit-



«

schriftenvist von hier zu melden,, daß die Erekution bereits iu»
Obergrombach angelangt ist, wo kürzlichin einem Gasthause
«Toastes«auf-;-Heckerund die Freischaarenzeitausgebracht wurden-;-
Obergrombach wurde von-den dorthin abgesandteu Its-Reiterei

Tdadurchngicklich»gerettet«, daß dem Wirthe sein Schild-Festst-
zdgen und ein Schneidermeisterals Kriegsgefangener abgeführt

« wurde. «

e

»

.
.

«Wiens. Zur -Zollkonferenz.meidet die »L. C.«, daß
die von einigen BevollmächtigteneingeholtenJnstruktionen in

erschöpfenderForm bereits eingetroffensind: -—— Der am 26ten

ans Paris eingetroffeueKourier der Gesandtschaftsoll eine JU-
struktion über di""·ze·!von'"SeiteFrankreichs künftigeinzuschlagende
Politik überbraehthaben. Man versichert,sderInhalt der Note

gebedie »untrüglichsten«Zeichen,daß das Streben Frankreichs
auf Erhaltung des europäischeuFriedens gerichtetsei. — Nach
der Versicherung des Regierungskommissarsim Gemeinderath
liegt es nicht inder Absichtder Regierung, die Gleichstellung
der Juden mit den Christen nach Aufhebung derVerfassung
zurückzunehmen

Paris, 28. Januar. Die vielen Tag für Tag zirkulirew
den Gerüchtebeschäftigensich noch mit den Konsistationsdekre-
ten, ob es die AbsichtNapoleons sei, dieselbenaufrecht zu er-

halten und mit dem-Verkaufe vorzuschreitenoder einzuhalten
und die Angelegenheitden zusammentretendenKörpern vorzu-
legen. Die Note des ,,Con"s.«, welchesich gegen letztere An-

sicht ausfprach, wurde noch an demselben Tage durch andere

halb ofsizielleBlätter widerlegt,,und es heißt,daß der »Cons .«,
welcherbisherZensurfreiheitgenossen(die Redakteure des »Const.«
übtenbekanntlichnach dem 2. Dez. die Zensur gegen die übri-
«e11 Blätter),. dieses traurige Privilegium wegen seiner Worei-

igkeit verloren habe. ·"Als bestimmt versichert man, daß die

jKonsiskationsfrage durch die Mitglieder der Familie Orleans

vor die Gerichtshöfeund den Staatsrath gebrachtwerden wird.
—- Persignh hat den im Jahre 1848 cntlaffeneuBüreau-Chef

.Leon Vidal im fMinisteriumzdeannern wieder angestellt Der

General-Sekretär« der Präsidentschaft,"Chevalier, ist zum Gene-

·«;ral-S«e«kr·e«t"ärdes Staatsra,tlzzs,ernannt.-Pepin-Lehallenr,—at am

«»23";---·jebenfalls’seine Entlaf ung, als .«Mitglieddes ssderat senden
Ausschussesgenommen.

—- Die Nachricht,daß L. Napoleondie

Absichthabe, eine Untersuchung über den Tod des Prinzen
ICondö anzuordnen, beschäftigteheute die Börse, »dieSalons
Und vorsAllemkden Justiz-Palast Man versicherte-,dass die

FamiliederRohank von den Absichtendes Präsidentenunter-

fxichtetgxalleMittelBewegungsetze, um wirklich das Dekret

zu erhalten,·«"tvefch,es«k;di,eRevi du des Prozesseswegen des Te-«

stameutes desz-PxixizenCond’«.«anordnet.
das enorme "Jiiteresse",·welchesdie Revision diesesberüchtigten

Prozesses hervorrufen würde. Man wird sich auch-noch in

Deutschlanddes ungeheuren Aufsehens erinnern, das 1832 der ,

Prozeß derNohans gegen den Herzog von-Auuiale und-die H
·

dkxüchtigteBaronin,’«vonFeuchäreshervorrief. Sie haben

seit-
:-

«W"eine Menge neues Material gesammelt, und sind überzeugt,
daß«bei einer Revision die gesetzlicheRichtigkeitdes Testamenth
»zuGunsten des Herzogs von Aumale und vielleichtnoch Schlim-
meres sichheraussiellenpwürde— Die Dampf-Fregatte »Mo-
;gado"r«"1st"0m;2«l.stnit"418 Deport-irten von Rochefort nach
jCayemie UMØr Sefekgegangeiu

«"—— 2000 zur Deportatiou be-

siirnmte Landleute olleuauf die algierscheuAckerbau-Kolonieen

Jvertheilt werden. ,

«

z

’
«

.

«

« Paris, 29. Januari Der heutige »Moniteur«-bringt die

Ernennung Hieronymus Napoleons zum Präsidenten des Se-

-nat»s,«sowie die Ernennung von vier Vize-P-räsidenten.
—

-
«

—

s ·- X

(Ter. Dep.)
Italien. Am23. sprachdie kriegerechnicheKommission

. ,
.

.

- Berlin ,
«

i Verlag von The-vor Hebmcnnu

)

- freigesprochen

gelungen-» die IMung szur —Wachsauikeit«-

Jedermann versteht
«

·.

I

-

Hier-zu eine«Veilage.s. .

C

das Urtheil über die Mitschuldigen an der Ermordungdes
OberstenMarinovich.·(derbei demAusbruch der Bewegung in

·

VenedigsiMFUJihjahr1848 im Arsenal ermordet wurde)·giZwei
derselbenwurden zum Tode durch den Stran und einer zll
zwölfjährigerKeFFstrgfeverrirtheilt,·der vierteH .

.

- le «- inrichtun der beiden.e ren spllte am
2d. stattfinden.

g
«

rste
fis»·

, NUM-»22·«Januar. "·D·erPapst hat eine Staats-Oekono-
nur-Kommission zur Ermogktchungvon Ersparnissen ernannt-

.

,

P st
-. : (Ter.·Dep.)

Polen. Aus dem -o arme Zu,S c uc in ife amtin
d—Mis. ein,Faß, worin 40,000 ilsmiibzeliiieistensinfGoliw
EMÜUZMenthalten waren, gestohlenWORK-

-London. Man sieht von allen Sesteit swie Spannung
der bevorstehendenCröffuung des- Parlaments entgegen; über

·

das von dem Ministerium vorwiegendeWahikefokmgeittzVik-
laUxtehdaßder Zenfus für die Städte»ale5 Pf. St., fur das

Landauf»»10Pf. festgesetztwerden soll, fernerwürde mehreren
Flecken,die trotz ihrer geringenWählerzahleinen Abgeordneten
ins Pakkatnentschickten,und-anderen, die durchWahlbestechun-
gen bemchngt waren, das Wahlrecht genommen werden. Lon-
don«und andere Orte, die seit der letzten Wahlreforiuin unge-

zheureurMaßeFugen-ruiniert haben, sollendagegenmehrere neueIL
;.Mitgtiederins -P"aklamentsenden; was einen der wichtigsten
sPMMe Ver thlkelotuh die geheime Abstimmunganbelangt,
so kenntMaklhkexüberdie Absicht des Ministeriums nicht, die

VesokmpaklciWild Jedochfest darauf Uhu-Mem .- Die Inva-
swnsimge- d- h- dIFFrage- -o«b Louis Napoleon tollkühn sein
werde, »denPlan seinesOnkels, England auf eigenemBoden
Mzugkktsew Weder AUszUUePUIEMhat jetzt alles andere, Mini-
skkrmsiTVerbt

-- sicher WHISPMit den Peeliten ie. in den

Hintergrund g
«

gr. Den fortdauerndemBemühungender

Presse, welcheauf die UnzuverlässigkeitLouks Weoikg trotz

feiner an alle Höfe gerichteten,von friedfertigenGesinnungen
itberströmendenNoten, sowie auf die SchwächeEnglands hin-

» wies, welches nur einegertuge Landmacht und seines-Kriegs-
ftotte uqehxtjallm Enden Welt Withnbe . ist es nun

» ,

W ilsMüstungen
anzusporneu.tsDas Landheer wird durch Werkman — Aug-
hebungeu giebt·.;es·in England nicht — verstärktund eine An-
zahl von Schifer ans dem Mittelmeere und der Station in

«

Portugal nachdemKanal zurückberiefen
s

Es»New-PMB .14. Jau. JikAwaleis und in Baltiworc
,

«

thaten-Auszeichnungeinmaligen worden· Am 28
d· ·".-wirder in Cincinnati mit fonkfexszustrmmmtreffrwJ-

Von Mtktikoüber Sau Audres, Ernan Cprpoba bis Bem

Cruz wird ein elektrischerTelegraphangekng der auch bis zum

stillenMeere fortgeführtwerdens-wird
,

»

szzi .

’

Bekanntnmchuug.
«

s
. Durch die MitthetlxmgfuoilsllklicherBläitXaibereine-vom

Herrn Minister-PVJIWFOUempfangeneDeputationxuiehrerer
GesellenschaftmhtestbekpsUnugemund über die von dieser De-«
pution in Betreffmi mr gewerblichenVerwaltung vorgetrage-
uen Beschwskdeksssha»tken»lviruns veranlaßtgefunden, Seine

Ereellenzstl UakierELIezeichnungder einzelnenBefchiverdepunkte
zu bitten- Um demuachstunsererseitsdarübereinenakteumäßigeu
Bericht ErkattcifzU könnenDie hierauf dem Herrn Vorsitzen-
den des Coliegu’ngegangene,fast gleichzeitigmit deszingange

namentlichM der Zeitschrift»Die Zeit-Tv"TverössentlichteAntwort
)

v

ithisetzung in der Beilage.)

Druckvon» W. Poemekteriu Berlin-»
«

Kommandanteustt.7-
"

ngeklagte ward -

l

se

J

»s-
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Beilage ze- ..

H
.

desHerrn Minister-Präsidentenvom 22.—d. Mis. legt uns die

»,Pixlchtauf, zur Wathng,der Ehre unseres Collegii und seiner
sthtgliederundjurVerWeUZLEUqvon Mißverständnissenin aller

- Kürzeder Oeffentlichkeitdlet-sättigenThatsachen zu übergeben»
welcheder obigen BeschwerderGrunde liean und über-welche

wir auch bergitsdettkmgenVerwaltungs-Jnstanz,»welche die

Beschwerdeenkgkgm genommen, untetm 22. d. M. pstichtschul-
digen VortirrxkzsnihaltenlLallen.Jn dem über diese Konferenz
veröffentlichte-UstenographischenBerichte sind besondersdrei Be-

schwerdeeklsunktehekpokgehoben.Der erste betrifftdie Beschwerde
- der hiesigerSchnewkrgeselleuschafehinsichtlich ihres Kasse-vers

und AltgesellenkDlefelbe ist bereits von der. königlichenRe-
gierung zu Ppksdamt vollständigvgeprüft und durch Verfügung
«- vom 19sT Dezbn v. J.»als unbegründetzurückgewiesenuNicht

Nu ·26. Hex-erwähne-Zeitung
JSosnnabend,den«3«1Januar1852.

hat in dem hohen Reseripte vom 22x d. Mis. die Bemerkung
einfließenzu lassen,daß diejenigen Beschwerdenbesondersle

)

beachten seien, welche gegen büreaukratischeBedrückunggeri tet

sind,·weil diese nichtselten achtungswerthenKlassender Ge ell-

schastgerechteUrsache zur Unzufriedenheitgeben sollen, und daß
dieselben Beamten, von denen sie gusgeiibt werden, gewöhnlich—

jdie zu sein pflegen, welche den Anordnungen ihrer Vorgesetzten
« Widerstand entgegenstellen,vermögenwir nicht abzusehen; jeden-
falls ist dieselbefür uns ohne«.Bedeutungund trifft weder das

Kollegium noch irgend ein Mitglied desselben, da gegen den

kMagistrat in seiner GesammtheitBeschwerden iiber bür«eaukra-
tischeBedrütkungbis jetzt nicht erhoben worden sind, wir auch

vnoch nie die Erfahrung gemachthaben, daß irgendein einzelnes
»Mitglicd unseres Kollegii den Anordnungen seiner Vorgesetzten

mindkk hat der zweite Gegenstandder Beschwerde,iii Betreff -

flder Amtsemfetzlkljgdes Tischler-AltgesellenWeimann durch die

RegtkrlmgNVerfugungvom 21. Dezember und durch die

nistenabEntscheiduugenvom 2. August u. 25.«November 1851

Widerstand entgegen gestellt hätte, wohl aber wissen,»daßwir

treu- unserer Pflicht und unserem Gewissen, stets daran bedacht
gewesensind, das Ansehender Gesetzeund Behördennach allen
Seiten hin mit aller. Kraft und Berufstreue zu wahren.

im»Sinne unserer Verwaltung bereits seine vollständigeErle- »

Gignng gefunden.
Endlichwerden noch eitlem Mitgliede unseresCollegiiAeuße-.

rungen bei Gelegenheit einer Berathung der Kreis-Prüfungs-
Kommissionin den Mund gelegt, welchenach der Erklärung
von 38 bei jener Berathung gegenwärtiggewesenen, inzwischen
amtlich vernommenen Kommissarien nicht gefallen sind, und

-

haben wir uns veranlaßtgesehen,gegen die Erhebernnd Ver-

—breiter.dieser Verleumdungen die richterlicheHülfe in Anspruch
zu.nehmen.«——-Wenn Se. Excellenz der Herr Minister-Präsi-
251UUQLM—W Glaseswa di-.;M.;.e-. ehrwsspxechenszwie-Lieder

Zeihder Grundsatz festgdhalienwerden müsse,»in dergleichen -

; DienstsachendengesetzlichvorgeschriebenenBehandlungswegnicht
zu unterbrechenund die Ressort-Verhältnisseaufrechtzu erhal-
ten, so kann dies nur mit Freuden begrüßtwerden; wir be-
dauern nut, daß die Beschwerdeführer,welche, wie sichermittelt,
als Deputirte der« Gesellenschaftengar nicht einmal angesehen

«

werden« können,darüber mit Stillschweigenhinweggegangenfind,
,

’

daß der Gegenstand ihrer Beschwerde·theilweiseschonentschieden,
und daß dieselben ihrer Pflicht nicht eingedenk waren , überall

zunächstden gesetzlichvorgeschriebenenBehandlung-sweg zu be-

« treten und bis in diehöchsteanstanzen zu verfolgen. Wäre
.

dies geschehen,so würde es sich da, wo bereits Entscheidungen
ergangen, bei einer Beschwerdenicht mehr um unsere Verwal-
tung, sondern um die Entscheidungen der KöniglichenBehörden,
und« da, wo noch keineBoruntersuchungenstattgefunden, ledig-

. lich darum gehandelt haben, die Beschwerdeführerauf den« vor-
"

. geschriebenenBehandlungswegzu "v»erweisen,um dem Ueber-
s gange von Aettßerungenin die öffentlichenBlätter vor erbrterter
ESachev,orznbeugen,welche insden Augen des größerenund mit

» »-den«tp.Gegenstandenicht vertrauten Publikums die Bermuthung
itzxaufsteigenlassen,»alshätten wir nnserePflicht hintangesetzt und

ßftegelnausgeführt,die dem Wohle der Arbeiter entgegen

AnYTJiiwiefern»dasRefsort-Verhältnißbei der gegenwärtigen
HHHEIMDUheitallseittgfestgehaltenworden ist, lassen wir-dahin
verankzßiwennsich aber der Chefdes Königl. Staats-Ministern

, Nehmesfinden unmittelbar über-und Beschwerdenentgegen-zu»

s KIWYschiettels uns der Billi keit nnd Gerechtikeit uentsprechen-,--
S

.
S s

ank,Vorw»nåka-sß,j;auchdem Verklagten da seine vorlsusigeVer-

f in cmisbekfnehmenHverstattetwerde-,tvo««die,alsbald
Vamu . IHEXE-«ssstenographischerBerichte veröffentlichteBe-
chVPeVdembemirXII-gewöhnlichenundbesonders hervorstechenden

Weise Enge tacht Heerdenist. Jn wie weit
«

unabhsngig von
« der-VerwaltungAdesMaaujratseine Veranlassung vorgelegen

N

-

·

FörsterssSolon, Friedrichs

- Heute: Stand-» get-) v.«Hrn. Bauche-In ««Amek.Batoude..

Berlin, den 28. Januar 1852.

Magistrat hiesigerKönigl. Haupt- und Residenzstadt.
Verantwortltcher Redakteur: Herr-rann Holdbeim, in Berlin

Christ-katholische Gemeinde.
Am Sonntag, d. 1. Febr;, beginnt der GottesdienstjVormittags

10 Uhr im Gesellschaftshause(Bauhofsgasse7.)—und wird durch
Herrn PredigerErdmann abgehalten. MDer Vorstand.

—

sz

ane lnaztnalParis·-
La deuction, Sonne pur Mlle. Cor. Ducos u. Mr. Andre-.

s;

. str. 112.
Heute Sonnabend:Eine Vorstellung; .

.

Das. malerrscheund romantssche
·

Nbemland.—
«

-

-

KassenöffnnngHöUhr. Anfang 7 Uhr.
»Die heute angesetzteVorstellung findet bestiunnt"statt, da der
Ball des Herrn Förster erst nach derselben beginnt. .-

-· Kahleis »n. Wolfs.

sefeeffzkiieeatisaok -
gen STma

ch kurze-

.-Der;,Muttersegen,oder: Die neue Fauchon in 5 Alten.
-—

«

Theater im Gesellschafts-Lom! Germania,
Landsbergerstr. Nr. 37. HeutNSotmabmdt Der Freischiitz,
Volks-Schauspiel mit Gesang in 3 Alten« Anfang Hi- Uhr.

Ansstell. v. Donath, Königsstr. 61, n. d. Post. Täglich :

Thesen-. munde Schatten-Its Gelstek("l’artarns),Polichinelltheat.u.
Zaub.årlaBosco; v. 5b,9U- Jed.Borst.1 Std. E. 27F,Kinder1sgr.
—- -—.-.—

·

Das kaTvnrdiae Mädchem 38 Zoll hoch-,—42Zoll
-

Umfang, 26 J-.akt- 150 Pfd. schwer,istsnebst d. Cosmorameii
11nividerrufl.nur b. Sonnab., 31. Jan., tägl,v. Nachm.4——10Uhr
Spittelbrücke2- zusehen Ente ePeks.2-Sgr., untre-unterm Sgr.

Ieftkam’s Locah am Kreuzberg 21. -

— Morgen Sonntag, den 1. Februar ist bei mir frischeWurst u.

TanzvethüseMWozu freundlichsteinladet J estram.
,

«



s .

En-«·
» ssen-Theater,

s
.-

L«

Sobhienstraße16.
’

—-
Hrute Sonnabend: Gr. Vorstellung Kasseö,Anf. 7sUhr.Y-

Der ehrenvolle und wahrhaft reicheBesuch, den mir ein
hohes Publikum so gütigstspendet, macht es mir zur schö-
neu-Pflicht hiermit meinen tiefgefühltestenDank auszuspre-
I

then
« Einer so hohen Gunst, bin ich es aber auch schuldig,

Alles aufzubieten um die Schaulust zu befriedigenundda-
·

. durch gleichzeitigdem allzngroßenAndrange zu begegnen.
« Jch folge daher gerneden oielseitigenAufforderungen
s. und werde «

«

»z;, Morgen, Sonntag,den l. Februar:,

j-;Zwei Vorstellungen gewisse zwar-

JJdie erste von 4k bis 6324Uhr. —- Kasseneröffnung4Uhr.
ssdie zweite von 7

» 9 uhr. — Kasscueköffmmgein-un-

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahnmehrere Schin-
ieu irr-Speckausgeschoben. ,Köh»ne, Alte Jakobsstr. 38.

HeuteSonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere
Schinken u. Speckseiten ansgeschobeir. Lein m, Bergstr. 10.

Heute Sonnabendwerden auf meiner Kegelbahn 1 setterHammel
u. Schenkenausgesch»wozu ergeb. einl. C. S tr e w e, Klosterstr. l.

Heute Sonnabend werden auf meinem Billard Schinken, Speci,
Wurst te· ausgespielt. -

Büschkes, Schützenstr.3.

»HeuteSonnabend Tanzvergnügen. F. Basse, Elisabethstr.34.
»

Heute-Sonnabend den 31. d. M. ist bei mir Wurstpicknick
u. Tanz, wozu ergeb, einlade. Für gute Speisen u. Getränke

ist bestens gesorgt. Schankwirth A. Hartmann, Alexanderstr. 32.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn Schinken u.

Speck ausgeschoben. C. Kierski, Schützenstr.,Nr.Bl.

Kiihlmann’s Kaffeehaus, Friedrichstr.WI-
. Sonntag, den 1-. Februar, werden auf meiner Kegelbahn

Schinken u. Speck and-geschoben
«

-

-

Montag, den 2. Febr» von früh9 Uhr an in U. außerdem

Hause frische Wurst, wozu ergeb. einladet Kuhlmann.

25 Stück Ciibana Cigarren
«

zu LZ u; 3 Sgr· sind wieder vorräthigbei
"

N. Wolfs, Spittelmarkt Nr. 5, der Kirche gegenüber.
Ein Mahagoni und zwei Schlafsophas, alle sehr dauerhaft

· «

gearb. verk; auf Verl. geg.-Abzahl. der Tapezierer,«Brüderstr.3.
Harzer Kanarien-Vögel, beste Sorte, sind angekommen,

KransenstraßeNr. 12. Diener, aus dem Harz.

. E. Müller, Leipzigerstr. 9.l5,
empfiehlt Portemonnaies, Cigaireii-Etuis, Necessaires Conto-

bücherundsämmtlicheSchreibmäterialienbillig.
Die Harmoiiika-Fabrik-vvii J. Beifeler,

· Prenzlauerstraße56., empsiehlt Harmonita’s zu den billigsten·

Preisen. Alte werden in Kan angenonimen.,Reparat. aller Art

, billig u.,»gut. Auch wird daselbstHarmonik-Musik empfohlen.

M Schwarzwalder Uhren-W
sin allen Gattungen, richtig gehend, sind bei mir von 1 Thlr.
10 Sgr. an in großerAuswahl vorräthigund verkaufeich die-

selben mit 1 Jahr Garantie, auch gebe ich solcheauf Abzahlung
aus. Alte Uhren nehme ich in Zahlung an.

C. Laue, Uhrni., Rosenthalerstr. 69., n. d. Rosenthalerthore.

. straßeNr. 29.

» «

..

. ZuruckgesetzteWesten
iu«vollständigenGrößen-bi-oben n tust-setzempfehlend tgthie

Gebriider Hei-instän-
Frisdtichstri 182-, zwischender Tauben- u. Mohrenstraße.»

Es- müssen I- und Lichteifrigeneue Betten
-

. schleunigstspottbillig Neue Friedrichsstr. Wa, 1 Tr» 2; Thür,
verkauftwerden; auch zwei neue Gesinde-Betten

der sechsten Association denSchneidewMeisteh
«Umschnell wegen Aufgabe des Geschäftszu räumen, ver-

kaufen wir sämmtlicheKleidungsstückezu und unter den

wirklichen Kostenpreisen,eine -Partie älterer Sachen sogar für
die Hälfte des reelten Werthes. Das Lager ist bis-jetztnoch

vollsftfändig
assortirt, und garantiren wir für reelle Arbeit und

Sto e. -

Akarkgrafeustu Nr. 34. ,-

riings-Gefellschaft.
«

.

«

- Haiipt-Agentnr zu Berlin.
’

sDiese im Jahre 1714 gegründete,seit 138 Jahren beste-
hende Gesellschaft fährt fort ihrenTheilnehmernzu den mäßig-
sten aber festenPrämien die höchsteSicherheit zu gewähren.
Ohne daß die Versicherten jemals eine Nachzahlung zu leisten
haben, nehmen dieselben gleichwohlAntheil an dein aus dem

Geschäftesich ergebenden Gewinne.
Ueber Zweck und Nutzen der Lebens-Versicherungunter Hin-

weisung auf Bürgschaften,-Schulddeckungen, Versorgungen aller
Art unterrichtet der .Prospektue, welcher in unserm Comptoir
nnentgeldlichzii habenth

«

— -

Wir empfehlendi

Publikums. —

e Anstalt und uns dein Wohlwollendes

Je Fu s- Cpmvop
,

«

Neue Friedrichs-sit37-»
1 freundl. Schlafst.ist Jeriisalenierstr.«50. bei Klaus zu verm.

! freundl- Schksfstistpr
geübterStahlschleifeyaber nur eitlsolcheizfindet dau-

ernde BeschäftigungÆße Nr. 38.
—

s-

Ein guter Gesanglehrerwird bei einemChor verlangt. Zu erfrag.
a. Sonntag NachiinÆigsstn 81 b.CigarrenmachrJunge.

Gesangfrennde, ivelche.-sichan,einem bestehendenSängerchor
betheiligenwollen werden«-ersucht,sich Sonntag Nachmittag zu
melden bei Agthem RosenthalerstraßeNr. 9., 3 Treppen.f

Tanz - unterricht.
s

is
.

fortwährendZu deii verfchikdenenLehrkursenkönnen sich

·

Loiizdoiier Union Lebendi- Versiche-»

Theilnehmer melden MlszLokaledes Hrne Lehmann, fGrenadierH
Co Noack, Tanzlehren

CoucessionirtesSchuell-—Sehönfchreibe- Institut
des CalligrapheuJ; Spieß, N. Friedrichsstr. 76a, l Treppe.

Neue Lebt-GIVE-——- Für Damen Vormittags bis 12-Uh»r,
für Herren von 2 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends-, U- fur
Kinder Mittwoche und Sonnabends Nachmittag von2——4uhr.
—- Es wird Jedem in 20 Lehrstunden eine iiberraschend schö-
iiere und freiere Handschrift-garantirt -

»

Ein eif. SchwungradmiiZubehör,wird-zu kaufenberlangt -·
Reste-it woll. ihre Adr. frei an Hrii.Thoiuas, Ba-hnhofstr.1.senden.« ..

Eine MotitzscheTkstnrete m. a. Bogen ist zu verkaufen«—

Oranienburgerstr. 39. bei Freiberg.
»

sp-

is«i

«

E-


